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Deutſchland.
Berlin d. 13. Aug. Se. Majeſtät der König haben mittelſt

Allerhöchſter Kabinetsordre vom Z. Aug. d. J. geruht, die aus dem
Offizierſtande erledigten Seniorenſtellen den nachbenannten Jnhabern
des eiſernen Kreuzes 2ter Klaſſe zu verleihen dem General Lieute
nant a. O. v. Lucadou zu Breslau, dem General Major a. D.
v Oertzen zu Schwedt, den General Lieutenants a. D. v. Klin
ckowſtröm und v. Diericke zu Berlin und dem Major a. D.
Lange zu Freienwalde.

Se. Maj. der König haben geruht: Dem Großherzoglich Olden
burgſchen Geheimen Staatsrath Dr. Fiſcher den Rothen Adler Or
den zweiter Klaſſe z dem Poſtdirektor Hagemann zu Halle den Ro
then Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Bibliothekar
Monfalconazu Lyon den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe, und
dem Hauptmann a. O. und Hütteninſpektor der Mansfeldſchen Ge
werkſchaft Eggert. zu Rothenburg, den Rothen Adler Orden vier

u verleihen.n en Wert ſo wie deſſen Tochter, die Prinzeſſin Louiſe,
ſind von Muskau kommend, hier wieder eingetroffen.

Der General v. Wrangel wird den ſämmtlichen noch bevorſtehen
ven diesjährigen Manövern in Rußland beiwohnen und wohl erſt ſpät
im October nach Berlin zurückkehren.

General von Wrangel hat dem Vernehmen nach ſich vor etwa
ſechs Wochen einen Landſitz in der Nähe von Köpenick angekauft.
Der Geheime Rath v. Bethmann Hollweg ſoll im Herzogthum Poſen
vor Kurzem ein Territorium von einem Werthe von nahe an 300,000
Thlr. käuflich an ſich gebracht haben.

Die ſeit einiger Zeit von einer Anzahl. hfeſiger Einwohner vor
bereitete Adreſſe an den Miniſterpräſidenten iſt demſelben geſtern zu
geſendet worden. Dieſelbe ſpricht ſich höchſt billigend und anerken
nend über die von dem Miniſterpräſidenten vertretene Politik der Re
gierung namentlich in der Zollvereinsfrage aus und. bittet ihn auf
ſeinem Poſten auszuharren.

Der Koalitions Konferenz in Stuttgart ging eine Zuſammenkunft
der Miniſter mehrerer Koalitionsſtaaten in Darmſtadt voraus. Un
ter Anderen waren der naſſauiſche Miniſterpräſident, Fürſt von Witt
genſtein, und der kurheſſiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Trött, an
weſend. Von Seiten Heſſen Darmſtadts ſind die beiden Miniſterial
direktoren, Freih. v. Dalwigk und Freih. v. Schenk, nach Stuttgart
abgereiſt, wo ſich inzwiſchen auch Graf Rechberg eingefunden hat, um
wahrſcheinlich die ihm vom wiener Kabinet zu Theil gewordene Miſ
ſion, für die öſterreichiſche Politik zu wirken, fortzuſetzen. Die Ver
handlungen ſollten in Stuttgart am 11. und 12. gepflogen werden.
Am 10. waren daſelbſt angekommen Der baieriſche Miniſterpräſi
dent v. d. Pfordten und der königl. ſächſiſche Miniſter Frhr. v. Beuſt,
Miniſter des Auswärtigen Frhr. v. Rüdt aus Karlsruhe, Miniſter
des Auswärtigen v. Dalwigk und Frhr. v. Schenk. von Darmſtadt,
Fürſt v. Wittgenſten von Wiesbaden Miniſter des Auswärtigen v.
Baumbach von Kaſſel. Dieſelben ſind ſämmtlich im Hotel Marquardt
abgeſtiegen.

Es iſt zu beklagen, daß diejenige Partei, welche auf dem politi
ſchen Gebiete alles Das ſo erfolgreich bekämpft, was ſelbſt nur mit
einem ſehr beſcheidenen Anſpruch im Sinne billiger Reformen her
vortritt, auch in Betreff der in religiöſer Richtung einzuſchlagen
den Wege ſich fortwährend thätig zeigt. Sowie man be
haupten darf, daß aus dem Schooße dieſer Partei alle die dunkeln
Umtriebe hervorgehen, welche durch Sammeiln von Unterſchriften darauf
verechnet ſind die Aufhebung der Verfaſſung als einen allgemeinen
Wunſch darzuſtellen, ebenſo muß man derſelben das chriſtliche De

Schon wieder liegt in dieſer Beziehung hier ein neues Beiſpiel vor.
Es iſt nämlich gegen die zu Charlottenburg beſtehende alte Kauer'ſche
Anſtalt, eine Vörbildungsſchule zum Gymnaſium, in Betreff der da
bei fungirenden Lehrer höhern Orts die anonyme Anzeige gemacht
worden, daß dieſelben allerdings claſſiſche Bildung beſäßen und auch
eine chriſtliche Färbung zur Schau trügen, daß die letztere aber doch
nicht aus dem eigentlichen chriſtlichen Glaubensfundament hervorgehe
Namentlich ſind einzelne Lehrer als ſolche bezeichnet die nicht geeig
net wären, in einer chriſtlichen Anſtalt Unterricht zu ertheilen Man
ſieht alſo daß es hier abermals darauf abgeſehen iſt, im chriſtlich
pietiſtiſchen Sinne zu purificiren. Bereits iſt auch eine große Unter
ſuchung in Folge dieſer Denunciation eingeleitet. Daß man übri
gens auch hier ſchön ſo weit ſei und mit dem Plane uümgehe, wie in
Frankreich und Oeſterreich bei den Gymnaſien vurificirte Handaus
gaben der Claſſiker einzuführen und ſtatt des Ovid oder des Horaz
der Jugend künftig die Schriften des heiligen Auguſtin oder an

Kirchenväter in die Hand zu geben, wollen wir noch nicht
auben.ß Höheren Orts geht man bereits damit um, den vor etwa zwei

Jahren beſchloſſenen und theilweiſe bereits in Ausführung gebrachten
Plan zur Errichtung von Provinzial Gewerbeſchulen dahin abzuän
dern daß dieſe Anſtalten mit bereits beſtehenden oder noch zu errich
tenden höheren Bürgerſchulen ſo verſchmolzen werden, daß beide den
ſelben Dirigenten oder überhaupt beide dieſelben Lehrer erhalten.

Der „A. Z.“ wird vom Rhein“ geſchrieben, daß neueren Nach
richten zufolge Prinz Waſa auf die Werbung Louis Napoleons um
die Hand der Prinzeſſin Carola Waſa nur erklärt hat, daß er in ſei
ner Eigenſchaft als öſterreichiſcher Feldmarſchall Lieutenant ſich ver
pflichtet fühle, die Genehmigung des k. k. Hofes einzuholen, welche
letztere bis jetzt noch nicht erfolgt iſt.

Durch den zu Anfange der vorigen Woche erfolgten Tod des Dr.
Lohmeyer hat Preußen den Organiſator des gegenwärtigen Mili
tär Medizinalweſens verloren. Lohmeyer war erſter General Stabs
arzt der Armee und Chef des geſammten Militär Medizinalweſens.
Er gehörte noch jener Klaſſe altpreußiſcher Militärs und Beamten
an die durch die harte Schule des untergeordneten Dienſtes erſt zu
den höheren Stufen gelangt ſind. Was ſeit 1818 für die Entwicke
lüng und zeitgemäße Umgeſtaltung der Medizinaleinrichtungen in der
Armee geſchehen iſt großentheils ſein Werk. Noch die in den letzten
Jahren durchgeführte Verbeſſerung der Lage der untern Militärärzte
muß als ſein Verdienſt bezeichnet werden.

Ancelam, d. 12. Auguſt. Geſtern Abend nach 9 Uhr traf der
König von Putbus kommend, hier ein und ſtieg im Böhmerſſchen
Hotel ab. Se. Maj. befand ſich im beſten Wohlſein und reiſte heute
Morgen 7 Uhr nach Mecklenburg Strelitz, um dort, wie die „N. Pr.
Ztg. meldet, den Großherzog zu ſeinem Geburtstage zu beglück
wünſchen.

Greifswald, d. 11. Auguſt. Die Nachricht, daß der Profeſſor
Pelt an dem hieſigen akademiſchen Concil zum Paſtor in Kemnitz er
wählt worden war nicht genau. Derſelbe iſt vielmehr erſt mit Dies
andern Bewerbern auf die engere Wahl gebracht worden r dies
aber faſt einſtimmig geſchah und ihm vie Abhaltung einer aber
digt erlaſſen worden iſt, ſo iſt ſeine ſpätere definitive Wah übit ge
ſichert anzuſehen. Die bei Beſetzung academiſcher ren ichen
Formen mußten aber auch in dieſem Falle berg enthält fol

Köln, d. 11. Auguſt Das hieſige Amtsblgtt et ſotgende
Bekanntmachung Nachdem die Direction der Bonn Kölner Eiſen
bahn Geſellſchaft ſich bereit erklärt hat, den von dem Herrn Miniſter
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf Grund des 36
des Geſetzes vom 3. November 1838 angeordneten Spätzug von Köln

nunciationsweßfen zuſchreiben, welches immer ſtarker hervortritt. nach Bonn vorſchriftsmäßig abgehen zu laſſen, iſt derſelbe die ihr un



ter dem 28. o. von Oberaufſichtswegen entzogene Betriebs Verwal

tung wieder übertragen worden. 4Köln, d. 12. Aug. Die katholiſchen Blätter eifern gegen den
die Jeſuiten betreffenden Miniſterial- Erlaß. Die Redaktion des
„Weſtf. Kirchenbl.“ hält es für zweckmäßig, „wenn die katholiſche
Bevölkerung Preußens ihre Beſorgniß in direkten Eingaben an Se.
Maj. an den Stufen des Thrones niederlegte und zugleich zu erken
nen gäbe, wie hoch das erlangte Kleinod der Selbſtſtändigkeit der
Kirche gehalten werde.“ WMünchen, d. 9. Auguſt. Die hieſige franzöſiſche Ge

„Die franzöſandtſchaft hat heute folgende Anzeige veröffentlicht:
ſiſche Geſandtſchaft von München hat die Ehre, die in Baiern woh
nenden Franzoſen zu benachrichtigen, daß, um es ihnen zu ermög
lichen, ihre Gebete mit jenen zu vereinigen, welche Frankreich bei Ge
legenheit des Nationalfeſtes vom 15. Auguſt zum Himmel ſen
den wird, um dem Herrn für die Wohlthaten zu danken, die er über
daſſelbe ausgegoſſen, und um den Segen auf vie Regierung und die
Perſon des Prinz Präſidenten herabzurufen, den 15. Auguſt 11 Uhr
Vormittags in der St. Ludwigskirche dahier ein feierliches Tedeum
abgehalten werden wird. Dieſe Anzeige iſt in franzöſiſcher und
deutſcher Sprache abgefaßt. Da anzunehmen iſt, daß alle in Baiern
wohnenden Franzoſen auch Franzöſich verſtehen, ſo iſt die deutſche An
zeige wohl für Deutſche beſtimmt, die patriotiſch genug ſein möchten,
das „Nationalfeſt vom 15. Aug.“ mitzufeiern.

Der Eilbote ſchreibt: „Jn der Pfalz wurden faſt allerwärts
Liberale in die Diſtriktsräthe gewählt. Von jenen Landtags Abgeord
neten, die auf der Rechten ſaßen oder ſitzen, zog keiner eine Wahl
auf ſich, wohl aber war dies bei 9 Mitgliedern der ehemaligen und
jetzigen Linken der Fall. Auch die „Pfälz. Ztg.“ ſagt: „Wie aus
den Namensverzeichniſſen der gewählten Diſtriktsräthe erhellt, hat die
Demokratie, bewußt und unbewußt, zahlreiche Vertreter darin erhal
ten. Jn Speyer ſind, wie man hört, die Diſtriktsrathswahlen von
der Mehrheit des dortigen Stadtraths gleichſam zu einer Demonſtra
tion benutzt worden indem die Stimmen auf Demokraten vom rein
ſten Waſſer fielen.“

Frankfurt a. M., d. 9. Auguſt. Man ſieht hier mit gro
ßer Spannung den Beſchlüſſen entgegen, welche die Bundes verſamm
lung demnächſt in Bezug auf unſere Verfaſſungswirren faſſen wird.
Jn denſelben wird, nach einer Mittheilung, deren Glaubwürdigkeit
nicht in Zweifel gezogen werden kann, der Grundſatz aufrecht erhalten,
es ſei, im Hinblick auf die Bundesgeſetze, nach welchen die deutſchen
Staaten den Charakter chriſtlicher Staaten haben eine politiſche
Gleichſtellung der iſraelitiſchen Einwohner mit den chriſtlichen Bür
gern der freien Stadt Frankfurt nicht zaſſßg, wohl aber eine bür
gerliche. Die politiſche Gleichſtellung der andbewohner mit den
Stadtbürgern würde von Seiten der Bundesbehörde nicht beanſtan
det worden ſein.

Mit der Berichterſtattung des politiſchen Ausſchuſſes der Bun
desverſammlung über das Bundespreßgeſetz und dem Beſchluß
auf Jnſtruktionseinholung iſt die Erledigung dieſer Frage noch nicht
näher gerückt. Es beſtehen immer noch die prinzipiellen Differenzen
zwiſchen Preußen und Oeſterreich und die noch nicht zur Ausgleichung
gekommene Verſchiedenheit mehrerer Beſtimmungen in den vorgelegten
Zwei Entwürfen. Preußen wird ſich kaum zu einer Abänderung ſei
ner Geſetze verſtehen, da ſie nicht ohne Schwierigkeit erfolgen könnte.
Die Entziehung des Poſtdebits iſt durch das jetzt erlaſſene
Poſtgeſetz für unzuläſſig erklärt, während der öſterreichiſchſächſiſchheſ
ſiſche Entwurf dieſelbe aufführt.

Freiburg, d. 8. Aug. Nach einer von Seiten der Regierungbeim Egbiſcho dahier vorgeſtern angekommenen Anzeige wird die

Erſtere dieſer Tage an die katholiſchen Pfarrer des Landes ein Rund
ſchreiben erlaſſen, worin ſie derſelben eröffnet, daß die in dem jüng-
ſten Hirtenbrief des Erzbiſchofs gegen diejenigen Geiſtlichen, welche
ihm in der Trauerfeier den Gehorſam verſagt, ausgeſprochene Straf
beſtimmung das Regierungsplacet nicht erhalten habe.
Dabei ſtelle es die Regierung den einzelnen Geiſtlichen, die darunter
begriffen ſind und von denen bekanntlich ein Theil in St. Peter
Exerzitien machen ſoll, frei, dem Erzbiſchof zu gehorchen oder nicht,
für den letzteren Fall hätten ſie jedoch den Schutz der Regierung zu
erwarten. Wie ich vernehme, wird der Erzbiſchof gegen alle Die,
welche ihm in dieſer Sache nicht Folge leiſten, die Suspenſion
ausſprechen

Schleswig Holſtein. Dem „Nürnberger Korreſp.“ ſchreibt
man aus Kiel: Nachdem die deutſchen Offiziere nun ſämmtlich
aus unſerm Bundescontingent entfernt ſind, ſtellt Oänemark die wei
tere Zumuthung, daß die in demſelben befindlichen holſt ein iſchen
Offiziere noch einmal in Kopenhagen ihr Examen machen. Die
frühere ſtrenge Prüfung am grünen Tiſche und die noch ſtrengere auf
dem Schlachtfelde werden für null und nichtig erklärt. In Rends-
burg wird mit einer ſeltenen Haſt an der Demolirung der Schanz
werte gearbeitet z ganze Bataillone ſind dabei beſchäftigt, und 30 Schiffe
bringen die zerlegten Materialien nach den däniſchen Jnſeln. Das
Offiziercorps in Kopenhagen iſt darin einſtimmig daß Rendsburg im
Falle eines Krieges mit einem überlegenen Feinde nicht behauptet
werden kann und daher dem Feinde einen Stützpunkt gewährt wel
cher unſchädlich zu machen iſt. Dringt dieſe Anſicht durch, ſo iſt dem
noch ungeſchlichteten Streite über die Zugehörigkeit der Feſtung Rends
burg hrovi wang ein Ende gemacht.

Schweiz.
Heute vereinigten ſich die beiden Räthe zuBern d. 9. Aug. Wahl des Präſidenten und Viceeiner Bundesverſammluüng, um die

präſidenten des Biundesgerichts für 1853 vorzunehmen. Von 118
Anweſenden wurd mit 72 Stimmen im zweiten Wahlgang zum Prä

ſidenten gewählt Herr Dr. Caſimir Pfyffer von Luzern. Die Wahl
des Vicepräſident en machte 4 Scrutinien nöthig endlich ging mit 79
Stimmen aus der Wahlurne hervor Herr Dr. Rüttimann von Zürich.
Die Ultraradikalen portirten Herrn Stampfli, der es bis auf 42 Stim
men brachte.

Bern, d. 10. Auguſt. So eben trat die Kammer der Stände
dem Beſchluſſe des NationalRathes in der freiburger Frage bei,
indem ſie mit 29 gegen 9 Stimmen die einfache Tagesordnung be
ſchloß und auch den Vorſchlag des Abgeordneten Aeppli von St. Gal
len mit 28 gegen 10 Stimmen verwarf, der die Tagesordnung da
durch motiviren wollte „Jn Erwartung, die Regierung von Freiburg
werde alles thun, was zur Beruhigung des Landes dienen kann.“
Damit iſt die ganze Angelegenheit erledigt.

Paris, d. 10. S earis, d. 10. Aug. Ein faſt eben ſo große Senſation erregendes Seitenſtück zu Proudhons Buch bildet vie r in
Brüſſel und. London erſchienene Schrift Victor Hugo's: „Napo
leon der Kleine.“ Dieſelbe, welche nur in ſehr wenigen Exemplaren
nach Paris eingeſchwärzt werden konnte, iſt ein einziger wilder Schrei
des Haſſes. Wer kann einen ſolchen leidenſchaftlichen Ausdruck be
ſprechen man muß die Mienen des Haſſes ſehen, um ihn zu begrei
fen, man muß die Schmachworte, die er gebraucht, aus ſeinem eige
nen Munde kommen hören, weil jede Wiederholung derſelben ſie nur
trivial erſcheinen ließe und man ſie nur begreift, wenn man den To
taleindruck erhält, daß die Cynismen, die ſich in die Sache mengen,
wirklich aus dem Grunde der Seele kommen und in der geſchichtlichen
Situation ihre Berechtigung finden. Die Wuth, der Jngrimm, der
Haß, die Rachgier, welche L. Napoleon in einer gewiſſen Schicht
der Bevölkerung hervorgerufen hat, haben nun erſt in dem Buche
Victor Hugo's den Ausdruck gefunden. Dieſes Element fehlte bisher
in dem erſtickten, ſtumm gewordenen Frankreich aber wenn wir V.
Hugo ſprechen laſſen ſo drücken wir damit nicht die öffentliche Mei
nung dieſes Landes aus, denn dieſe iſt theils indifferent und erſchlafft,
theils L. Napoleon günſtig. Nichtsdeſtoweniger kann ſein Buch als
das Symbol der Geſinnungen eines Theiles der Bevölkerung genom
men werden, welche in ihrer zähen Geduld Jahrelang ihren Haß wie
ein Heiligthum in ihrer Bruſt verſchließen kann um ihn im gehöri
gen Augenblick in die Welt treten zu laſſen. Nächſt dieſer ſymboli
ſchen Bedeutung iſt das Werk V. Hugo's auch noch deswegen beach
tenswerth, weil ſich in ihm der grelle Eindruck abſpiegelt, welche der
Staatsſtreich in einer großen Künſtlernatur hervorgerufen hat.

Zwei neue Petitionen für das Kaiſerthum ſind am Horizont er
ſchienen ſie zirkuliren beide im Maas Departement und eine davon
ſoll in 204 Gemeinden die Unterſchriften von 20,000 Wählern erhal
ten haben. Sie verlangen beide ſchlechtweg das Kaiſerthum ohne den
Zuſatz der Erblichkeit, worin ſie ſich von der Petition des Charente
Departements unterſcheiden. Die eine iſt kurz abgefaßt, geht von
dem Satz aus: daß die Stätigkeit das einzige Gut iſt, welches
Frankreich fehlt um in Frieden ſeiner Jnſtitutionen zu genießen und
bdittet mit Rückſicht auf des Prinzen L. Napoledn Verdienſte den
Senat, deſſen Thronbeſteigung zu veranlaſſen Die andere iſt länger
motivirt: „die gegenwärtigen Inſtitutionen ſeien noch nicht gerade
diejenigen die das Vertrauen befeſtigen, Frankreichs Ruhe und Ge
deihen ſichern können, drücken daher auch noch nicht vollkommen den
Gedanken aus der die Vota vom 10. und 20. December geleitet hat
ſie laſſen für Ehrgeiz und Jntriguen noch ein Thor offen weshalb
es dringend nöthig werde, die Zukunft des Landes außer Frage zu
ſtellen.“ Als Beweis für dieſe Sachlage führt die Petition den Brief
der drei Deputirten Cavaignac, Carnot und Hénon an worin
die Ergebniſſe der Volkswahlen „Rechtsverletzungen geheißen wor
den ſeien, ſo wie ferner die Eidverweigerungen, hervorgerufen durch
auswärtige Einflüſſe und auf Hoffnungen im Widerſpruch mit dem
Nationalwillen hindeutend. Der Senat wird daher gebeten „das
Nöthige einzuleiten, um der franzöſiſchen Nation zu geſtatten, die
Kaiſerkrone auf das Haupt L. Napoleons zu ſetzen.

Der Lehrſtuhl der Philoſophie an der Academie zu Genf iſt den
hieſigen Gelehrten Michelet, Mickiewicz und E. Quinet der Reihe
nach angeboten, von allen dreien jedoch ausgeſchlagen worden.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Aug. (Tel. Dep.) Geſtern Abends 10 Uhr

iſt die Königin Victoria nebſt Familie im Königsſchloſſe Laeken
angekommen.
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Verzeichniß

der in der u der Stadtverordneten
am 16. Auguſt d. J. zu verhandelnden Sachen

1) Etat der Schul Kaſſe pro 1853.
2) Ablöſung mehrerer herrſchaftlichen Abgaben.
3) Bewilligung der Koſten zum Anſtrich der Candelaber Laternen.
4) Verkauf eines Schraubenwerks vom Bau der Hausmannsthürme.
5) Pflaſterung des Franckenplatzes.
6) Bericht der Zwinger Commiſſion über Verbindung der Lehmbreite

mit der Stadt.
7) Verhandlungen über eine Schlippe am Hauſe Nr. 2020.
8) Ablöſung einer an die Armen Kaſſe zu zahlenden Rente.

Bericht der Commiſſion über die Gewerbeſteuer.
10) Anſchlag über 2 neue eiſerne Pumpen.
11) Verſchiedene Vorlagen für geſchloſſene Sitzung.
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation

Kreisgericht Delitz ſch.
Das suh Nr. 56 Vol. IV pag. 249 des Hy-

pothekenbuchs über die im Bitterfeld er
Kreiſe belegenen Rittergüter eingetragene, bei
Beyersdoörf gelegene und dem Amtmann
Johann Julius Traugott Hempel zu
Schierau gehörige Gut, Juliushof, aus
dem Wohnhauſe, Dreſchhäuſern Ställen und
Scheunen ſowie einem Ziegelbrennofen mit
Trockenſcheuern und 524 Morgen 103 Qua
dratruthen, 47 Quadratfuß Feld, inchusive
12 Morgen 36 Quadratruthen Wege und Ur
land beſtehend abgeſchätzt auf

64,209 5 5
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll am

funfzehnten Januar 1853,
von Vormittags 11 Uhrfan,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

1000, 800, 500, 300 und 200 ſind
auf Landhypothek auszuleihen durch

den Rechtsanwalt Wilke.

Unterzeichneter iſt beauftragt, ein großes
herrſchaftliches Haus in Halle, mehrere zu
jedem Geſchäft paſſende Häuſer hier, eins in
Weißenfels, eins in Freiburg a U. und
eins in. Mücheln ferner mehrere Gaſthäuſer,
mehrere Reſtaurationen, mehrere Waſſer und
Windmühlen eine Schmiede mit Schenke, eine
Handlung in Leipzig und eine dergl. in einem
großen Dorfe, ſo wie mehrere Landgüter zu
verkaufen, ein Landgut zu pachten und
10,000, 2000, 700, zweimal 500 und 300
auf ländliche Grundſtücke auszuleihen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1852.
Der Commiſſionair Pietzſch.

Guts- Verkauf.
Jch beabſichtige das mir im hieſigen Dorfe

zugehörige Viertel-Hufengut, mit 9 Morgen
Feld und Gemeindetheilen, im Einzelnen oder
zuſammen meiſtbietend zu verkaufen und habe
dazu einen Termin Sonntag den 5. Septbr.
d. J. Nachmittags um 3 Uhr in hieſiger Schenke
angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

Reinsdorf bei Landsberg
den 14. Auguſt 1852.

Gottfried Jentzſch.

J e BLi LS in
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Aufgange der
Jagd ſeinen verehrten Herren Kunden und Ab
nehmern ſein ſehr reich wohlaſſortirtes Jagd
gewehrlager eigen Fabrikat, mit inliegend franz.
Röhren, Damaſte jeder Qualität vorzüglich
auch eine Auswahl Etienner Röhre, und
verſpricht bei prompteſter Bedienung möglichſt
billige Preiſe. Für guten Schuß und Solidi
tät der Röhre wird garantirt. Ferner werden
alle Aufträge in neuen Gewehren im Ganzen
und Einzelnen, ſo wie auch in Reparaturen
und Schaften mit und ohne Verſchneidung aufs
Pünktlichſte und Schnellſte ausgeführt. Ge
wölbe und Werkſtatt befinden ſich Hainſtraße
Nr. 5, großes Joachimsthal, mit bezeichneter
Firma.

Auf dem Wege nach Diemitz ſind zwei
hmutzige Hemden, in ein Tuch gebunden ge
Anden worden. Dieſelben können bei Frau

Eine mit t Zeugniſſen verſehene Laden
dageiſetie wird für ein Schnittwaaren Ge

ſt geſucht, und ertheilt nähere Auskunft

E. G. Keßler in Querfurth.

ieske in Giebichenſtein abgeholt werden.

werden.
auf die Reſtauration Dietendorf“ bis zum 15. September bei uns einzureichen.
gebote werden nicht angenommen.

Die Bedingungen können vom
Bahnhofsvorſtande in Dietendorf eingeſehen,
Copialien von erſterem bezogen werden.

Erfurt, den 31. Juli 1852.

Thüringiſche Eiſenbahn.
3 Die Reſtauration auf Bahnhof Dieten dorf wird am 1. No

vember a. pachtlos und ſoll von da ab auf ſechs hintereinander
folgende Jahre auf dem Wege der Submiſſion anderweitig verpachtet

Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Gebote ſchriftlich mit der Aufſchrift „„Ge

t

bo

Nach

15. Auguſt ab in unſerem Secretarſat hier und bei dem
auch in Abſchrift gegen Einſendung von 10

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Nutzholz- Empfehlung

Ahorn, Birken, Buchen, Eichen, Ellern, Eſchen, Pappeln und RNü
ſtern; Noth und Weiß Buchen Scheit Holz für Drecheler; Kiefern-
Stab-Holz und Eichen Scheit Holz; Nadeſpeichen, Felgen, Leiter-

bäume, Achſen, Jung- Eſchen und Eichen für Stellmacher;
Kiefern Bretter und Vohlen in ſehr ſchöner Waare, von Zoll bis 3 Zoll Stärke;

Tannen und

Latten, Waldrahmen, Stollen, Dachſplitt, Gartenpfähle u. dgl. m. halte
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Gustav ess mer
Beſten engl. Noman-Cement, Mauerſteine Dachſteine und Chamot-

teſteine empfehle billigſt Gustav Vessmer,Halle, alter Markt.

Neue Engliſche Voll- Heringe
erhielt und empfiehlt in Tonnen

Jn G. C. Kuapps Sort.
Buchh., (Schroedel Sünon) in
Halle. ſo wie bei Reichardt in Risleben,
Wienbrack in Torgau, Lossier in Cön-
nern, Meise in Alsleben und Becher in
Nebra iſt zu haben

Die Sechste verbesserte Auflage, der
Blumenſprache neueſte Deutung

in poetiſchem und proſaiſchem Ge
wande mit Blumen-Orakel und Deu-

tung der Farben.
Von L. F. Vürger. Sechste Auflage

Preis 7 Sgr.
Von den bis jetzt erschienenen Blumen-

sprachen möchte diese welche auch eine
Zeichensprache enthält, eine der vorzüg-
lichsten sein.

Bei Herm. Berner, Markt
Nr. 725, iſt zu haben
IAte Aufl. 5000 Exempl.

Neue s
T'aschen-Fremd-Wörterbuch,

enthält:
über 1000 aus fremden Sprachen entlehnte
Wörter und Redensarten, welche in öffentlichen
Zeitungen, im Handel und Wandel, bei ge
richtlichen Verhandlungen c. häufig vorkommen.

Nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache.
Ein unentbehrliches

Hand und Nachſchlagebuch
für Jedermann.

Herausgegeben
von

O. Adelungy-
Preis 3*, Sgr.

Dr.

100 Stück Schaafe
ſtehen zu verkaufen in Trebitz bei
Cönnern.

Speckkuchen beip ch v
Trebih, den 12. Auguſt 1852.

Glaeſer.

Schocken und einzeln billigſt
Julius Kramm.

Jtadt-Cheater in Halle.
W Letztes Gaſtſpiel der Fräulein Kochund Hirſchfeld vom Hof Theater in Neu

Strelitz.
Sonntag den 15. Auguſt 1852:

Auf allgemeines Verlangen wiederholt
Richelieu,

oder
Der erſte Waffengang,

Original- Luſtſpiel in 2 Akten v. W. Friedrich.
Hierauf

Die Eiferſüchtigen,
Luſtſpiel in 1 Akte von Benedix.
„Herzog Richelieu“ Fräul. Koch.

„Die Baronin“ Fräul. Hirſchfeld.
Anfang 7 Uhr.

W Die Actien Billets für das Tivoli
Theater werden für numerirte Plätze im Werth

von 5 t angenommen. eSollte die Witterung günſtig ſein,
ſo findet im Tivoli- Theater Vorſtellung
ſtatt. Die zur Vorſtellung ausgege
benen Theater Zettel werden dann
das Nähere beſagen.b s Die Direction

Weintraube.
Montag den 16. Auguſt großes Con

eert, gegeben von dem Muſik Chor des Kö
nigl. Preuß. Aten Artillerie Regiments.

Zimmermann,
Muſikmeiſter.

Funks Garten.
Morgen Montag, Concert

7 ühr.ſchen Orcheſter e Scaklnuſtbitector.

Sonntag und Montag friſchen Apfel- und

vom Halle

en
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Von dieſem anerkannt wirkſamſten Mittel gegen Finnen,

Letsomese,
unter Garantie.

Sommerſproſſen, Leber
flecken, Miteſſer, braune und gelbe Haut hält allein für Halle und Um-gegend fortwährend Lager in großen Flacons à und kleinen à 20

Herm. Schöttler.
Feinſte weiſe u. braune Filzhüte,

à Stück 1 15 ſo wie in ſilbergrau à Stück 1. J 10 in neueſter und beliebiger
Façon. Getragene Hüte werden aufs Schnellſte und Beſte reparirt und nach jeder beliebigen
Façon umgearbeitet bei

eddöeng Leipzigerſtraße dem goldenen Löwen gegenüber.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt

an WVrüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Fonds und Geld

Kalk am 17. d. M. in B rachwitz.
Friſcher Kalk den 17. Auguſt in der

Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Cours.

Preuß. Cour.Berlin, den 13. Auguſt. Dre Sourb i S
e e Brief Geld Gem Brief Geld Gem.Fonds Conrſe n Cöln Mindener r 2reiwillige Anleihe o do. Prioritats Obligat. 11039,taats Anleihe von 1850 4 105 do. do U. m. 5 105 104

do. 1852 4 105 DüſſeldorfElberfelder s82 à83Staats SchuldScheine 3 95 94 do. Prior.Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50 11277 do. Prior.ur u. Neum. Schuldverſch. g. 93 MagdeburgHalberſtädter 1164 à
Berliner Stadt Obligat. 105 r a 57) hdo. e do. Prioritäts- sKur u. Neumarkiſche 3 1002, gen NiederſchleſiſchMärkiſche 3 101 o

Zſpreußtſche et do Frioritats 100 100Pommerſche 3 100 do. Prioritäts 4 104S Poſenſche 105 do. Prioritäts II. Ser. 4 1035 103S 3 5978 do. I wer. 045e do. rege 97 /4 5 1S Schleſiſchen 3 do. Zweigbahn SS do. Uit. B. v. St. gar. r See t. A. 1719 àWeſtpreußiſche 3 97 97 o t. B. 3 a 1727Kur u chmartiſche t 102 Prinz Wilh. (Steele Vohw.)

Seleg 1 ort e er 5 Svſenſche c 401 do Serie 5a u t e 4 o Vheiniſche S 85S Rhei e u. Weſtph. 4 100 do (Stamm) Priorit. 95 94
ſiſchen 4 101 do. Prioritäts-Oblig. 4Schleſiſche 4 in 101 do. vom Staat garantirte z e

Schu ldvrſchr. d. Eichsf. T. C. Ruhrort-Cref KreisGladb. 32
Preuß. BankAnth.Scheine. 107 106 rer r rit tb W v S 101
Friedrichsd'or u an Sarg Doſen t S 3Andere Goldmünzen à 5. 11 10 do. PrioritatsOblig. a o
Eiſenbahn Actien Wilhelmsb. (CoſelOderb.) c 135AachenDüſſeldorfer 92 do. Prioritats- 5BergiſchMärkiſche 54 Ausländiſche Eiſendo. Prioritäts o bahn Stamm Actien.do. I. Serſe. 5 103 Amſterdam Rotterdam S hBerlinAnhalt. Jit. A. u. B. 132 Cöthen Bernburger ndo. Prioritäts- a KrakauOberſchleſiſche 89Berlin Hamburger 106 r Kiel20ltona 4do. Prioritäts la t Mecklenburgerdo. do. U in. a 2 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 48 47 48 a

BerlinPotsdamMagdeb d ZarstojeSelo hd e an 10 z 102 Ausl. Priorit.-Actien.
do. do. Lt. D. a o 101 KrakauOberſchleſiſche erBerlinStettiner 1144 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 l1102do PrioritätsObligat. 4 ß

BreslauSchweidn.Freib. 100 99 KaſſenVereinsBankAct. 4

Leipzig den 13. Auguſt.

J Courſe Ange Stkaatspaptere. Angeim Fuß beten. t Aetien excl. Zinſen. boten Geſucht.
r Fred'or à 5 auf 100 S Lipz Stadt Obligationen aAnd, ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sächſ. erbl. Pfandhr. à 3 v. 500 94
ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 von 100 2 S SHoll Huc. auf 100 7 à 32 von 500 100Kaiſerl. do. do. auf 100 7 von 100 u. 25. SBresl. do. à 65 Ah auf 100 6 à 49 von 500 r 102r do. do. A 65 As auf 100 G von 100 u 2 e Sv.Spec. u. Gld. auf 100 S Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 397 S 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. A 3 e 96

a n ehe 102Staatspapiere. Leipz Dresd.Eiſenb. P.Obl. à 3Actien inel. Zinſen. Thüringiſche Prior. Obl. 4 DKönigl. Sächſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preuß Steuer CreditKaſſenſch.
1830 à 1000 u. 500 à 3 W 91 à 39 im 14 F. v. 1000 u. 500 90
do. Eleinerr kleinere i mnaek.1847 a 500 a 49 rot Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à Z.v. 1852 à 500 à 4 o pr. 100do. à 100 à T Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.v. 1851 à 500 u. 200 à 103 a e aKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 a S Sim 14 F. von 1000 u. 500

kleinere S Actien der W.eB. pr. St.Act. d. eh. ſächſ. bair. E. «B. bis Mich Leipz. BankAetien à 250 pr. 100 188
1855 4 49, ſpäter à 3 v. 100 91 Lpz.-Oresd. Eiſenbahn2ct. à 100
do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 102 S pr. 100 178Leipz. Stadt Obligationen à 3 im LöbauZittau do. pr. 100 27
14 F. von 1060 u. 500 96 BerlinAnhalt à 200 pr. 100 133kleinere Wagdeb.Leipz. à 100 pr. 100 268Leipz. Stadt- Obligationen 4 101 Thüringiſche do. pr. 1001 94

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei friſchmilchende Ziegen ſind zu verkau
fen in Wilke's Garten.

Farnilien- Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner älteſten Tochter
Anng mit dem Herrn Banquier Barnit
ſon hier zeige Verwandten und Freunden er
gebenſt an. t

Halle, den 13. Auguſt 1852.
Nudolphine von Rauchhaupt

geb. Stegmann.
ne

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. Auguſt (Nach Wispeln.)

Weizen 50 54 Gerſte 28 33Roggen 45. 46 Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 33

Berlin, den 13. Auguſt
Weizen loco 55 64

687pfd. bunt. poln. 59 88pfd. thorner 61
87 pfd. fein bromberger 61, 88pfd. weiß
bunt. do. 61, 88pfd. 20 Loth f. hochbunt.
poln. 62 bz.

Roggen loco 42 45
31--82pfd. vom Boden 42 pr. 82pfd. bz.
ſchwimmend 83 pfd. 43 pr. 82pfd. bz.
Aug. 42 a 43 bz.
Sept. Oct. 40 à 40 bz.
Oct. Nov. 39 bz.Gerſte 35 38

Hafer loco 26——28
Erbſen 42—46
Winterrapps 69 66
Winterrübſen do.
Rüböl pr. Aug. 95 Br., 9 bz. G.

Aug. Sept. do.Sept. Oct. 9 à bz., 977, Br. 9 G.
Oct. Nov. 10. Br. 92 bz., G.
Nov. Dec. 10 Br., 10 G.
Dec. Jan. 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 G.Leinöl An e eAug. Sept. 41 nMohnöl iPalmöl 11

Südſeethran 12
Spiritus loco ohne Faß 24 bz.

mit Faß 23 à 23 25 b. 237, Br. u. G.
pr. Aug. do.Aug. Sept. 22 u. 22 bz. 22 Br. 22 G.
Sept. Oct. 20 à 20 bz., 20 Br. 20 G.
Oct. Nov. 19 à 19 verk., 19 Br. u. G.

Breslau, d. 13. Aug. Weizen, weißer 54——65do. gelber 55——64 Roggen 51—61 Grcſe
36 40 Hafer 22—30 J. t

London d. 11. Aug. Zufuhr mäßig
höchſten Montagspreiſen verkäuflich.
fragt. Wetter Regen.

W

Weizen zu
Sommerkorn ge

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 13. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 2 1 Zoll.

am 14. Auguſt Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 13. Auguſt am alten Pegel 41 Zoll unter
am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 13. Aug. F. Röder, Güter, v. Stet
r dern E. e desgl.hederwärts r d. 12. Aug. A. Portſch, fr. Obv. Loboſitz n. Berlin. Schleppkahn e
Dampfſchifff.“Comp., Güter, v. Hresden n. Magdeburg.

G. Boltze, Mauerſteine, v. Salzmünde n. Neuſt.
Magdeburg. n W. Richter Brennholz, v. Vuckerode
n. Magdeburg Den 13. Aug. F. Straße, Fr. Obſt,
v. Barby n. Berlin. J. Weber, Stückgut, v. Tet
ſchen n. Hamburg. C. Groſſe, desgl. G. Placke,
Sandſteine, v. Poſtelwitz desgl. J Richter, desgl.

Magdeburg, den 13. Auguſt 18652.
43 Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdeburg den 15. Auguſt f. Brief Geld
Preuß. freiwillige Anleihe 5

StaatsſchuldScheine 3 95 94
Verein. Dampfſchifff.StammActien 23

do. do. Prior. Actien s 91 90Magdeburg Leipziger Stamm Actien a S
do. do. PrioritätsActien A. 4 101 100
do. do. do. do. R. 4
do. Halberſt. Stamm Actien Sdo. do. Prior. Actien a 101 100
do Wittenberg. do. ne rdo. do. Prior. -Actien s

Amſterdam kurze Sicht. 143 1427,
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat 152 151Frankfurt kurze Sicht S edo. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or 113,Ausländtſch Gold à 5 Thlr. 141 110
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Beilage zu Nr. 340 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchkeſſchen Verlage).
Halle,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Aug. Der Fiſchereien- Streit mit Ame

rica bat in der City und, wie man hört, auch in Liverpool und
Mancheſter eine ſehr unbehagliche Stimmung hervorgerufen. Con
ſols blieben geſtern flau, und wenn ſie nicht tiefer fielen, ſo kommt
dies nur daher, daß die Möglichkeit eines Krieges Niemandem auch
nur im Traume einfällt. Vor 30 oder 40 Jahren hätte es gelingen
können, daß das nationale Vorurtheil gegen die Amerikaner in Har
niſch zu jagen und durch einige Leit Artikel über die gekränkten Jn
tereſſen der britiſchen Colonieen eine Art militäriſcher Aufwallung zu
erzeugen; wenn die Regierung auf das britiſche National Gefühl in
dieſer Frage gebaut hat, ſo verkennt ſie den Zeitgeiſt. Es würde
einer weit ſtärkeren Herausforderung von amerikaniſcher Seite bedür
fen, um hier eine feindliche Volksſtimmung zu wecken. Die allge
meine Anſicht aber iſt, daß die Herausforderung von engliſcher Seite
kam. So ſtreitig viele Punkte in der praktiſchen Auslegung des Ver
trags von 1818 und der Conceſſion von 1845 ſein mögen, und ſo
klar es ſcheint, daß die Amerikaner bisher ſich den Löwen Antheil in
den nordiſchen Gewäſſern aneigneten, ſo hält man dies doch nur für
einen Gegenſtand, den die Handels Miniſter und nicht die Admirale
hüben und drüben mit einander auszumachen haben. Zwei alte Ver
wandte und Geſchäfts Freunde, heißt es, dürfen nicht wegen eines
Nebenpoſtens ſich den Prozeß machen und der ſchottiſche National
Oekonom M'Gregor, der in einer Zuſchrift an mehrere Blätter den
Zwiſt mit einer Differenz zwiſchen Liverpool und Glasgow oder Lon
don und Edinburgh vergleicht, hat den einflußreichſten Klaſſen Eng
lands aus der Seele geſprochen. Jn der City herrſcht daher die Mei
nung vor, die engliſche Regierung werde nachgeben müſſen und bei
Seite geſchoben werden. Sollte ſie den begangenen Fehler aber nicht
ſchleunigſt zu ſühnen ſtreben, ſo werde ſich eine ſtürmiſche Agitation
um ſofortige Einberufung des Parlaments erheben denn ein Bruch
des Friedens und der Freundſchaft mit Amerika ſei der Gefährdung
des inneren Friedens ſei einem Bürgerkriege gleich zu achten.

Jn den Augen des miniſteriellen Morning Herald hat die bona-
partiſtiſche Regierung plötzlich große Gnade gefunden. An die Echt-
heit des Vertrages der nordiſchen Mächte hat dieſes Blatt nie geglaubt.
Louis Bonaparte verdiene die Achtung der Großmächte, und ſeit Kur
zem ſei in Frankreich eine neue Zeit angebrochen, die der Verſöhnung
und des Liberalismus

Durch den Propontis, der geſtern in Plymouth eintraf, haben
wir Nachrichten vom Cap bis zum 2. Juli. Die Nachrichten aus
Graham's Town reichen bis zum 26. Juni und klingen ſehr ungün
ſtig. Am 12. Juni wurden fünf Wagen kie, bedeckt von Capitain
Windie mit 34 Sappeurs, ſich nach dem Hauptquartier begeben ſoll
ten, von Kaffern und Hottentotten überfallen. Zwei Kutſcher und
neun Sappeurs wurden getödtet und ſieben Mann verwundet die
Bagage fiel den Rebellen in die Hände. Der South African Adver
tiſer ſagt: Gefahr, Unordnung und factiſcher Krieg ſind auf 50 Mi-

Sonntag den 15. Auguſt 1852.

len auf beiden Seiten des an 150 Milen langen Grenzſtriches allge
mein geworden.

Von Sydney iſt der Tamar mit einer Goldladung von 67,000
Pfd. St. angekommen. Aus dem londoner Hafen ſegelten nach dem
Goldlande vorige Woche ſieben Schiffe mit einem Geſammtgehalt von
3003 Tonnen ab, außerdem ein Oſtindienfahrer von 1292 Tonnen,
deſſen Fracht theilweiſe für Auſtralien beſtimmt war. Dieſe acht
Schiffe gingen nach Port Phillip; nach Sydney vier Schiffe von
2048 Tonnen zuſammen, und der Poſtdampfer Sydney; endlich noch
ein Schiff von 835 Tonnen nach Adelaide. Der Haupttheil der
Fracht beſtand aus Emigranten (1200 bis 1500 Perſonen). Doch
nahmen jene Schiffe auch eine bedeutende Quantität Export Artikel,
als Manufaktur-Waaren, Wein, Rum, Taback und Hopfen, mit.

Vermiſchtes.
Berlin. Das General Poſtamt hat durch allgemeine Ver

fügung vom 3. d. Mts. den Beamten und Unterbeamten der Poſt,
wenn ſie in Uniform ſind das Taback- und Cigarren-Rauchen
auf den Straßen unterſagt.

Vom „Kosmos“ Alexanders von Humboldt iſt in der
verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeit ſeiner Herausgabe bereits eine un
gewöhnliche Anzahl Ueberſetzungen erſchienen unter anderen exiſtiren
3 in Engliſcher, eben ſo viele in Spaniſcher, 4 Franzöſiſche, 1 Schwe
diſche 4 Ruſſiſche und 1 Polniſche.

Breslau, d. 7. Auguſt. Die Jnnungen der Kürſchner zu
Görlitz, Lauban, Naumburg a. O. Reichenbach, Rothenburg, Sei
denberg und Schönberg machen bekannt, daß nach dem Gewerbegeſetz
vom 9. Februar 1849 den Schneidern das Recht, Herren und Da
menpelzüberzüge zu fertigen, zuſtehe, die Einfütterung dagegen, wie
alle Reparaturen das ausſchließliche Recht der Kürſchner ſei, und
warnen die Dorfſſchneider, von denen ſie beſonders in dieſen Rechten
beeinträchtigt worden ſeien, vor ferneren ähnlichen Uebergriffen, denen
gerichtliche Anzeige und Strafe folgen werde.

Bonn, d. 5. Aug. Der „Weſtf. Ztg.“ wird von hier ge
ſchrieben: Jch hatte Anſtand genommen Sie von einem Vorfalle zu
unterrichten, der ſich in der Nähe von hier kürzlich zugetragen hat,
weil er mehr einem Fiebertraum, mehr einer Epiſode aus der fanati
ſchen Zeit der Geißler gleicht, als einer Thatſache im 19. Jahrhun
dert. Da dieſelbe nun aber außer allem Zweifel ſteht, ſo will ich ſie
Jhnen in ihrer nackten Wirklichkeit mittheilen. Ein hieſiger junger
Theologe begab ſich von hier mit vier 8 Zoll langen Nägeln, einer
Feile und einem Hammer verſehen, nach Godesbexg. Daſelbſt ſpeiſte
er noch im Hotel Blinſner zu Mittag und ging dann in ein benach
bartes Hölzchen, wo er ſich einen der Form eines Kreuzes ähnlichen
Baum ausſuchte und an demſelben ſich kreuzigte. Er nagelte ſich
nämlich zuerſt die Füße an den Baum feſt, ſo daß der Nagel noch
4 Zoll tief in den Baum hinein getrieben war. Dann nagelte er
die linke Hand in den einen Baumaſt. Zuvor hatte er aber ſchon
auf der rechten Seite einen Nagel eingetrieben und deſſen Kopf mi

n n
Hiterariſcher Cagesbericht.

Der engliſche Gewerbfleiß. Statiſtiſche Abhandlung vorgetragen
im wiſſenſchaftlichen Verein von Georg v. Viebahn, geh. Ober
finanzrath, Vorſitzendem der Vereinsländiſchen Kommiſſion für die Jn
duſtrieausſtellung aller Völker zu London. Braunſchweig. 10 Sgr.

Die preußiſche Handels und Kriegsmarine und ihre Stellung
zum Zollverein. Von Friedrich Harkort. Berlin. 10 Sgr.

(Schluß aus Nr. 339.)
Unendlich ſind die Gewinne, die die engliſche Landwirthſchaft aus

dieſer unüberſehbaren Gewerbsrevolution gezogen hat. Der engliſche Ge
treidemarkt iſt zum Weltmarkt geworden und die engliſche Landariſto
kratie gebietet, ob das Brod das wir in ganz Europa eſſen, wohlfeiler
oder theurer ſein ſoll. Jn Folge der Manufakturen und des damit ver
bundenen Handels iſt der Werth der Ländereien mehr als um das Zehn
fache gegen früher in die Höhe gegangen. Vergleichen wir nämlich den
Totalbetrag der engliſchen Manufakturproduktion und des engliſchen Ma
nufakturkapitals mit dem Totalbetrag der engliſchen Agrikulturproduk
tion und des engliſchen Agrikulturkapitals, ſo finden wir, daß der größte
Theil des Reichthums der Nation in dem allein durch den Gewerbfleiß
erhöhten Werth des Grundeigenthums ſich ausſpricht. Mac Queen ent
wirft nachſtehendes Tableau des engliſchen Nationalreichthums und Na
tionaleinkommens das wir den beklagenswerth kurzſichtigen Gegnern
unſrer nationaldeutſchen. Manufakturkraft aufs angelegentlichſte zur Be
herzigung anempfehlen. Nach demſelben iſt:

1) Das Nationalkapital
a) in der Agrikultur angelegt, Ländereien Minen

und Fiſcherelen e 18200 Mill, Thlr.Betriebskapital an Vieh, Werkzeugen Vorrä

then Geld h h u 4700Hausgeräthſchaften der Agrikulturiſten 360
b) in den Manufakturen und im Handel angelegt e h

Manufakturen und innerer Manufakturwaaren

handel un n 1240 Mill. Thlr.Kolonialwaarenhandel e 100
Fremder Manufakturwaarenhandel 145

1485 Mill. Thlr.

Sodann an ſtädtiſchen Gebäuden aller Art und
Manufakturgebäuden 4200 Mill. Thlr.Am Schiffe en e e. 234An Brücken Kanälen, Eiſenbahnen 825

An Pferden, nicht in der Agrikultur beſchäftigt 140
5399 Mill. Thlr.

Betrag des geſammten Nationalkapitals, mit
Ausnahme der in den Kolonieen, in den aus
wärtigen Anleihen und in der engliſchen
Staatsſchuld angelegten Kapitalien 30144 Mill. Thlr

2) Brutto Nationalproduktion:
a) Landwirthſchaft, Minen Fiſchereien 3770 Mill. Thlr-
b) Manufakturproduktion 1800

5570 Mill. Thlr.
Aus dieſem Tableau ſchließt der unvergeßliche deutſche National

Oekonom Friedrich Liſt mit vollem Recht: 1) daß das ſaämmtii
che im Ackerbau angelegte Kapital über des engliſchen National
Kapitals beträgt; 2) daß das Manufaktur und Handelskapital mit
Einrechnung der Schiffe faſt nur h des engliſchen Nationalreichthums
ausmacht; vorzugsweiſe aber 3) daß das geſammte engliſche Agrikultur
kapital mit 23260 Mill. ein Bruttoeinkommen von 3770 Mill. folglich
ungefähr 16 Prozent gewährt, während das Manufaktur- und Han
delskapital im Betrag von 1485 Mill. eine Brutto Produktion von
jährlich 1800 Mill. oder von 127 Prozent zur Folge hat. Hierbei
iſt wie Liſt bemerkt, „vor Allem ins Auge zu faſſen, daß die 1485
Milltonen Manufakturkapital mit einer Jahresproduktion von 1800 Mill.
die Haupturſache ſind weswegen das engliſche Agrikulturkapital auf die
enorme Summe von 23260 Mill. und deſſen Jahresproduktion auf
die Summe von 3770 Mill. anwachſen konnte. Bei weitem der größte
Theil des Agrikulturkapitals beſteht im Werth der Ländereien und des
Viehes. Die Manufakturen, indem ſie die Bevölkerung des Landes ver
doppelten und verdreifachten, indem ſie die Mittel zu einem unermeßli
chen auswärtigen Handel, zu Erwerbung und Ausbeutung einer Menge
von Kolonieen und zu einer großen Schifffahrt lieferten, vermehrten in
gleichem Verhältniß die Nachfrage nach Lebensmitteln und Rohſtoffen,
gewährten den Agrikulturiſten Mittel und Reiz, dieſe größere Nachfrage
zu befriedigen, erhöhten den Tauſchwerth dieſer Produkte und wirkten ſo



einer Feile ſpitzig gemacht. Nachdem er nun die Füße und die linke
Hand angenagelt, ſchlug er die rechte in den ſpitzen Ragel, ſcheint
aber anfangs nicht richtig getroffen zu haben denn die Hand war
ihm ſehr zerriſſen Ob er nun von Schmerz übermannt um Hülfe
rief, oder ob Leute zufällig vorbeikamen genug der Gekreuzigte wurde
bald darauf ohnmächtig gefunden. Da die Leute keine Werkzeuge
beſaßen um ihn vom Baume zu trennen, ſo hieben ſie den letztern
ſelbſt um und trugen ihn nach Godesberg. Da erſt wurde der Fa
natiker vom Baumſtamme getrennt und bald darauf zu Waſſer hier
her in die Klinik gebracht, wo er ſich bereits außer Gefahr befindet.
Jch habe die Begebenheit aus dem Munde des Arztes ſelbſt, der ihn
behandelt. Ueberhaupt iſt ſie ſtattkundig.

Gotha, d. 9. Auguſt. Die neueſte Nummer der Gothai-
ſchen Zeitung berichtet, daß in dieſen Tagen 60 Gehülfen in dem be
kannten bibliographiſchen Jnſtitute von Joſeph Meyer zu Hildburg-
hauſen plötzlich ihre Arbeit verlaſſen haben und abgereiſt ſind. Eine
ſchon längere Zeit zwiſchen Prinzipal und Gehülfen beſtehende Spal
tung führte bei der Entlaſſung eines Gehülfen zu einem förmlichen
Bruüche, und alle Vorſtellungen des Prinzipals vermochten nicht, die
Kündigung rückgängig zu machen.

Der Leipziger Zeitung wird aus Frankfurt a. M. ge
ſchrieben: Vor einiger Zeit wurde dem Präſidenten der Bundes Ma
rinecommiſſion, dem öſterreichiſchen LinienſchiffsCapitän Herrn v.
Bourguignon, Mittheilung über eine Erfindung eines hieſigen Jn
ſtrumentenfabrikanten gemacht, welche in einem neuen Propulſions-
ſyſtem für Schiffe jeder Größe beſteht. Der Erfinder macht ſich
anheiſchig, mit ſeiner Maſchine (die an jedem Schiffe angebracht wer
den könnte und die raſcheſte Bewegung, ſelbſt ſtundenlang im Kreiſe
auf einem und demſelben Flecke, geſtatten und welche nur geringe An
ſchaffungskoſten erfordern und einen unbedeutenden Raum in Anſpruch
nehmen würde) einen gewöhnlichen Nachen ſo raſch und ſicher zu len
ken, daß er ein Dampfboot, mit dem er gleichzeitig abführe, beſtändig
umkreuzen würde.

Darmſtadt d. 10 Aug. Die Auswanderungen in
unſerer Stadt nehmen in raſchem Fortſchritte zu. Eine große Anzahl
hieſiger Einwohner, unter denen beſonders viele junge Männer, iſt
geſtern und heute nach Mainz abgegangen, um morgen dort ein ge
miethetes Schiff zu beſteigen, das ſie nach den nordamerikaniſchen
Freiſtaaten bringen ſollen. Das wichtigſte Motiv iſt die Nahrungsloſig
keit im Kreiſe des Gewerbſtandes, während viele der Auswanderer
bereits Verwandte in Nordamerika beſitzen die früher dorthin aus
wanderten, ihre Lage als mehr oder minder günſtig ſchildern und
dazu rathen, ihrem Beiſpiel zu folgen.

Warſchau, de 10. Aug. Die Cholera greift leider immer
noch in grauenerregender Weiſe um ſich, und der vor einigen Tagen
mitgetheilte Ausſpruch hieſiger Aerzte, daß die Epidemie ihren Höhe
punkt erreicht habe, beſtätigt ſich leider nicht. Wir haben geſtern
478 Erkrankungs und 172 Todesfälle gehabt. Als geneſen ſind am
geſtrigen Tage 146 Perſonen angezeigt.

S Jn Petersburg hat der Gelehrte Dorn, im Namen des
Herrn Chanikoff aus Tiflis, der Akademie der Wiſſenſchaften ein
Exemplar des von Schamyl ſeinen Kriegern verliehenen Ordens über
ſchickt. Das Ehrenzeichen iſt von Silber und mit der arabiſchen Auf

ſchrift verſehen: „Es kann nicht tapfer ſein, wer an die Folgen denkt.“
Daſſelbe gehörte ChaidirBek, dem Gehülfen des bekannten Naib
ChadſchiBurat, und iſt wegen ſeiner Seltenheit dem aſiatiſchen Mu
ſeum zur Aufbewahrung übergeben worden.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 12. Auguſt. Bei der zweiten diesjährigen

Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts vom 21. Juni bis 10.
Juli kamen im Ganzen 37 Criminalfälle zur Verhandlung, bei denen
58 Perſonen unter Anklage ſtanden. Von denſelben wurden 46 Per
ſonen verurtheilt, und zwar 38 wegen Diebſtahls, 2 wegenMeineids, 3 wegen unzüchtiger Handlungen, 1 wegen ürkundenfar
ſchung, 2 wegen Wiberſetzlichkeit gegen Forſibeamte; freigeſpro
e h u e wegen Diebſtahls, 1 wegen Brandſtif

ng, vege nzucht, wegen Urk äEipteſußg Ocohgen g undenfälſchung und 1 wegen
Infolge mehrerer von den Kammern ge ter räabſichtigt die königliche Regierung zu Meiſchagrate er

ſteuergeſetzgebüng einer Reviſion zu unterwerfen und hat zu
dieſem Behufe die einzelnen Magiſtrate zur Abgabe ihrer Gutachten
aufgefordert; doch ſoll dabei feſtgehalten werden, daß der Staatskaſſe
ein Ausfall nicht erwachſe. Es ſoll daher nur geprüft werden, ob
bisherige ſteuerfreie Gewerbe beſteuert, andere erhöht, andere ermäßigt,

reſp. befreit werden können. (O. A. 3.)
Landwirthſchaftliches.

Außer den in der vor. Nr. d. Ztg. mitgetheilten werden in der
vom 5. bis 11. Sept. in Hannover ſtattfindenden XV. Ver
ſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe für die ein
nen Sectionen noch folgende Gegenſtände zur Verhandlung

en:

9

5 V. Section für Bienenzucht.1) Hat die Bienenzucht auch für den größern Gutsbeſitzer einen erheblichen
Werth, und lohnt es ſich bei dieſem, Zeit und Mühe auf die Pflege der Bie
nen zu verwenden

2) Iſt die Bienenzucht überhaupt im Stande, zur Erhöhung des National Wohl
ſtandes eines Landes weſentlich beizutragen

3) Wodurch kann die Bienenzucht am beſten befördert und auf welche Weiſe zu
einem wahrhaft einträglichen Zweige der Landwirthſchaft werden

4) Giebt es in Deutſchland eine Gegend, in welcher die Bienenzucht durchaus
nicht mehr gedeiht

5) Kann eine Gegend, welche an Wieſen oder Auen und Feldern ſo wie an
Wäldern nicht arm iſt, mit Bienen ſo ſehr übervölkert werden daß dieſel
W wesen Mangels an hinreichender Nahrung ihr Gedeihen nicht mehr

uden
6) Kann eine Gegend auch für die Bienenzucht und wodurch vorzugsweiſe ver

ehe Bedingungen vab lichen Einfluß auf d
7 elche Bedingungen haben vorzüglichen nfluß auf das Schwärmen der

Bienen läßt ſich dieſes und wodurch beſonders beförm n ſt fördern oder verhindern
elches ſind in Ermangelung des Honigs die beſten und wohlfei i(Surrogate) zum Füttern der Bienen Hfeilſten. Mittel

9) Welche Vorzüge haben die hölzernen Wohnungen der Bienen vor denen von
Stroh oder anderem Materiale, und welche Vorzüge haben dieſe wieder vor
jenen welchen gebührt überhaupt der Vorzug und durch welche Form und
Größe der Wohnung iſt der Vorzug bedingt

10) Iſt die Fruchtbarkeit einer Königin durch die Begattung und dieſe wieder
durch ihre Ausflüge bedingt

n.
auf die verhältnißmäßige Vermehrung der Quantität und des Tauſch
werthes der Landrente, folglich des Werthes won Grund und Boden.
Man vertilge dieſe 1485 Millionen Manufaktur und Handelskapital,
und man wird nicht allein die 1800 Mill. Manufakturproduktion ſon
dern auch den größten Theil der 23260 Millionen Agrikulturkapital und
folglich der 3770 Millionen Agrikulturproduktion ſchwinden ſehen. Die
engliſche Nationalproduktion wird nicht blos 1800 Millionen an Manu
fakturerzeugniſſen verlieren der Tauſchwerth des Grund und. Bodens
wird auf den zehnten oder zwanzigſten Theil ſeines jetzigen Beſtandes
herabſinken.

Liſt folgert hieraus, daß alles von der Agrikulturnation auf nutz
vringende Weiſe in Manufakturen verwandte Kapital im Lauf der Zeit
den Werth von Grund und Boden um das Zehnfache vermehrt. Er
fahrung und Statiſtik beſtätigen überall dieſen Satz. Ueberall haben
wir in Folge des Aufkommens der Manufakturen dieſe Werthe und die
des Viehſtandes ſchnell ſteigen ſehen. Man vergleiche den Stand dieſer
Werthe in Frankreich für die Jahre 1789 und 1846, in Nordamerika
von 1820 und 1850, in Deutſchland trotz der unvergleichlichen Ver
nachläſſigungen und ſchweren feilen Preisgebungen von 1830 und 1847,
wie ſie bei niedrigem und hohem Stand der Manufakturen ſich geſtellt
haben und man wird überall dieſe Erfahrung von der Geſchichte beſtä
tigt finden. „„Der Grund dieſer Erſcheinung liegt in der erhöhten Pro
duktionskraft der Nation, die aus der zweckmäßigen Theilung der Arbeit
und aus der verſtärkten Einigung der Nationalkräfte, ſo wie aus beſſe
rer Benutzung der der Nation zur Verfügung ſtehenden Geiſtes und
Naturkräfte und aus dem fremden Handel erwächſt. Es ſind dies ganz
dieſelben Urſachen, wie wir ſie an den verbeſſerten Transportmitteln wahr
nehmen, die nicht nur an und für ſich eine Rente und dadurch Erſatz
für das darauf verwendete Kapital gewähren ſondern auch außerdem
das Aufkommen der Manufakturen und des Ackerbaues mächtig färdern,
wodurch ſie im Laufe der Zeit den Werth des in ihrem Bereich liegen
den Grundeigenthums um das Zehnfache derjenigen materiellen Kapita
lien vermehren, welche auf ſie verwendet worden ſind.

Iſt nun aber dieſe Wirkung der Manufakturen auf die Agrikultür
Produktion, auf die Rente und folglich auf den Werth des Grundeigen
thums ſo bedeutend und ſo vortheilhaft für alle, die in der Agrikültur
intereſſirt ſind wie kann man es doch noch im Angeſicht der offenkun

digſten Erfahrungen zu behaupten wagen die Manufakturen würden
durch Schutzmaßregeln auf Koſten der Agrikulturiſten begünſtigt? Wie
kann eine Partei ſo verblendet ſein zu fordern das Gewerbe die Na
rionalinduſtrie der Nationalhandel, die nach Selbſtſtändigkeit ringende
Manufakturkraft der deutſchen Nation ſolle preisgegeben werden weil
ihr Daſein die Blüthe des Ackerbaues beeinträchtige Heißt das nicht
mit andern Worten der eine Arm des organiſchen Nationalkörpers ſolle
abgehauen werden damit der andere deſto mehr erſtarke und deſto mehr
arbeiten und leiſten könne? Und doch giebt es in Deutſchland, hier in
der Provinz Sachſen, in der brandenburgiſchen Sandebene, in den Waſ
ſergebieten der Spree, der Oder und Weichſel verkommene nationale
ökonomiſche Genie's von der ſogenannten hiſtoriſchen Schule, welche auf
nichts Geringeres hinarbeiten, als der Nation einen Arm abzuhauen,
damit ſie in ihrer Verkrüppelung ſtärker ſei als im geſunden Zuſtande
und im Gebrauche aller ihrer Gliedmaßen. Aber verſucht es, ihr Tho
ren und ihr ſelbſt werdet die erſten ſein welche den Schlag des am
putirenden Beiles bis in ihr eignes Herz hinein empfinden.

Wenn wir nun am Schluſſe dieſes flüchtigen Ueberblickes die Frage
aufwerfen: iſt das engliſche Volk in Beziehung auf ſeine materiellen Be
dürfniſſe glücklicher befriedigter als andre, weniger gewerbreiche Völker
Durchdringt die Thätigkeit ſeiner Gewerbsanſtalten, der Handel und
Verbrauch ihrer Fabrikate die verſchiedenen Theile des Landes die ver
ſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung in reicherem Maße ſo giebt uns
von Viebahn darauf eine Antwort mit der wir dieſe Beſprechung zweier
werthvollen Schriften ſchicklichſt ſchließen können.

„Gewiß fehlt es nirgend in England und namentlich auch nicht
in London der reichen Stadt der Welt, an Müſſiggang, an Laſtern,
an Armuth und Elend ja dieſe Entbehrungen werden von den darunter
Schmachtenden noch ſchmerzlicher empfunden wenn ſie den Glanz und
die Herrlichkeit ſehen mit welchem die Glücklichern ihrer Mitbürger
umgeben ſind. Aber im Allgemeinen iſt ein weit größerer Theil des
Volks im Stande, ſich mit geſunder Wohnung, Kleidung und Nahrung
zu verſehen, die Segnungen eines geſicherten Familienlebens zu genie
ßen, einen Theil ſeiner Zeit der Erholung der Religionsübung, der Gei
ſtesbildung zu widmen. Betrachten wir insbeſondere die dienenden und
arbeitenden Klaſſen, ſo werfen faſt durchgängig Gewerbe und andre Ar
beit höhern Tage und Stücklohn ab, als auf dem Kontinent; während



11 ird die Königin durch einmalige Begattung für ihre ganze Lebenszeit beeree und verlat dieſelbe in der Folge ihren Stock nur mehr Behufs des

it dem Schwarm?12) Horde Mbetgte u alle Eier zu den verſchiedenen Bienen, welche ſich
in einem Stocke befinden, und ſind die Eier, aus welchen junge Königinnen,
Arbeitsbienen und Drohnen entſtehen weſentlich von einander verſchieden

13) Liegt es in der Willkür der Königin von den verſchiedenen Eiern welche ſie
will zu legen, und wodurch mag ſie geleitet werden das rechte Ei in die

ingen14) a die Senat Wectelrut von der Drohnenbrüt weſentlich verſchieden
und welche Geſchöpfe entſtehen aus der erſtern und zu welchem Zwecke

15) Iſt die Drohnenbrut. zum Gedeihen eines Stockes (Bienenſtockes) überhaupt
weſentlich nothwendig dieſelbe alſo mehr oder minder zu ſchonen wichtig

16) Wie weit geht der Flugkreis der Arbeitsbienen, und wie weit muß ein Bie
nenſtock, wenn er verſetzt werden will, von ſeinem vorigen Standort ent
fernt werden, damit die Bienen nicht auf ihren vorigen Stand zurückfliegen

VI. Section für Seidenbau.
1) Wie kommt es daß ſich der deutſche Seidenbau, ungeachtet ſeiner unleugba

ren und durch die neueſten Erfahrungen bezeugten Wichtigkeit für den Na
tionalwohlſtand und beſonders für die Landwirthſchaft, noch immer keiner
regeren Theilnahme der deutſchen Landwirthe erfreut und wie läßt ſich dieſe

Theilnahme erwirken und befördern r
2) Bedarf der Seidenbau in Deutſchland zu ſeinem gedeihlichen Emporkommen

der Unterſtützung und Mitwirkung der Landesregierungen und, wenn dies,
was ſollte von ihrer Seite geſchehen

3) Iſt die Anpflanzung des Maulbeerbaums und Strauchs an unſeren Chauſ
ſeen und Eiſenbahnen zu empfehlen und wie ſind dieſe Anpflanzungen am
zweckmäßigſten und vortheilhafteſten anzulegen t

4) Jſt die Anlage von Maulbeerhecken bei uns vortheilhaft und wie müſſen die
ſelben angelegt und behandelt werden

5) Läßt ſich wie manche Seidenzüchter behaupten, das Maulbeerhecken Laub
für ſich allein zur Seidenraupenzucht vortheilhaft anwenden

6) Jſt eine Verſtärkung des Maulbeerlaubes durch nährende Zuſätze möglich und
der Geſundheit der Seidenraupen zuträglich

7) Iſt es zu beſorgen daß ſehr harte Winter oder ſehr ſpäte Fröſte den deut
ſchen Maulbeerbäumen ſo verderblich werden daß die auf ihre Anpflanzung
verwandten Koſten ganz oder zum größten Theil verloren gehen und wel
che Mittel würden anzuwenden ſein um einen ſolchen Verluſt zu verhüten

8) Sind unſere Heid und Sandflächen zu Maulbeeranpflanzungen geeignet
9) Welche Koſten verurſacht bei uns die Beſtellung eines Calenb. Morgen mit

Maulbeerbäumen und welcher Ertrag läßt ſich davon erwarten
10) Welcher Dünger iſt für den Maulbeerbaum der angemeſſenſte und zugleich

billigſte
11) Welche Entlaubungsart des Maulbeerbaums iſt in unſerm Klima die an

empfehlungswertheſte
VI. Section für techniſche Gewerbe1) Welche Erfahrungen liegen über die Darſtellung der Flachſe

3. nach dem Schenk'ſchen, b. nach dem Clauſen'ſchen Verfahren vor
2) Welche Erfahrungen ſind über die Gewinnung und Verwendung der Torf

coaks gemacht worden Wie verhalten ſie ſich zur SteinkohlenFeuerung

halt Das 32ſte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird ent
ält unter

Nr. 3614. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Juli 1852, betreffend die Verlei
hung der ſiscaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungsrechts in Bezug
auf den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde Chauſſee von der Aachen
Luxemburger Staatsſtraße in Oudler uber Reuland bis zur Köln Luxemburger
Bezirksſtraße bei Lichtenborn unter

Nr. 3615. das Statut des ReipzigSchwetiger Deichverbandes. Vom 21. Juli
1852, und unter

Nr. 3616. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Juli 1852, betreffend die Aufbrin
den am rechten Wartheufer unterhalb Fichtgung der Deichkaſſen Beiträge von

werder belegenen zum Warthebruch Deichverbande gehörigen Grundſtucken.
Berlin, den 12. Auguſt 1852.

Debits-Comtoirder Geſetz-Sammlung.

die erſten Lebensbedürfniſſe, Kleidungsſtoffe, Fleiſch, Bier, Werkzeuge,
Hausgeräth, neuerdings auch Brod, wenn man die Güte beachtet, nur
wenig oder gar nicht theurer ſind.

7/ Wenn die Dampf und Waſſerwerke allein bei den Spinnereien
und Webereien beinahe einer Million Menſchen gleichkommen, ſo kann
das Bild nicht zu auffallend erſcheinen daß durchſchnittlich jedes Paar
Engländer einen Arbeiter hinter ſich ſtehen hat in der Geſtalt von
Dampf und Waſſerkraft; je mehr die Maſchine leiſtet, je vollkommner
die Werkzeuge und Apparate ſind, mit denen man aärbeitet, deſto mehr
und Beſſeres verarbeitet die Nation mit deſto geringerer Anſtrengung
in deſto kürzerer Zeit.

Ein nicht minder wichtiges Moment iſt das Kapital; bei den un
geheuren Kapitalien welche England in ſeinem hochkultivirten Boden,
in ſeinen umfangreichen Gewerbs und Handelsunternehmungen in ſei
nen Schätzen und Geldkräften beſitzt, bei der Erleichterung, welche der
Unterbringung Nutzbarmachung, Mobiliſirung derſelben gegeben iſt ge
währt ſchon die bloße Kapitalrente außerordentliche Betriebskräfte und
Genußmittel.

Die Hauptſache bleibt aber immer Geiſt und Muth, Kraft und
Jleiß, Tugend und Tüchtigkeit der Menſchen Es liegt nicht im Plane
der Vorſehung die Menſchen einem Schlaraffenleben entgegen zu führen.
Je mehr Jemand hat, deſto mehr wird von ihm gefordert, und mit
Recht Wer unter Palmen wandeln will, der muß ſie verdienen Bei
den Zewerbreichſten Völkern, namentlich in England, iſt auch die Kon
kurkenz am größten Wenn bei rohen Völkern mit Glück und geringen
Anſtrengungen die erſte Stelle zu erreichen iſt, ſo treten in der gebilde
ten Welt von allen Seiten Kräfte in die Schranken. Der Jüngling
träumt von einem thatenreichen Leben und wenn er aus der Reihe der
ſich öffnenden Lebenskreiſe den eignen Beruf gefunden und gewählt dann
reift bei tüchtigen Naturen der Entſchluß zur That. Und indem er ſei
Den eignen Thatendrang befriedigt, ſein eignes Glück begründet, beför
dert er den Fortſchritt die Leiſtungen des Ganzen.

Wenn neuerdings von manchen Seiten die Fabrikinduſtrie und
das Maſchinenweſen als ein Werk des Teufels verſchrieen worden, ſo
Möchten wir darin im Gegentheil ein wichtiges Glied im Plane der Vor
n im Entwickelungs und Befreiungsprozeß der Menſchheit er

en,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

In Kronprinzen: Hr. Partik. v. Partoffska a. Couroff. Hr. Ritterguts
beſ. v. Geldern a. Baiern. Hr. Partik. Wilhelmi a. Stargard. Hr. Buch
händler Bruhn a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Steinhaus a. Berlin,
Künſtler a. Leipzig Wallot a. Frankfurt, Berendt a. Hannover, Eger a.
Trieſt, Kolb a. Breslau.

Stadt Zürich Hr. Oberrechn.Rath Stohrer m. Gem. g. Stuttgart. Hr.
Rechts Anwalt Koch a. Leobſchütz. Hr. Stüd. Jur. Aßmann a. Königsberg
Die Hrrn. Kaufl. Baumhauer a Elberfeld, Friedländer a. Berlin. Frau v.
Treskow u. Frl. v. Alvensleben a. Schochwitz. t

Goldnen Ring: Hr. Jnſp. Erler u. Hr. Kaufm. Lewin a. Berlin. Hr.
Amtm. Oehlmann a. Köthen. Hr. Domdechant u. Rittergutsbeſ. v. Trotha
m. Gem. a. Schkopau.

Englischer RoſC: Hr. Fabrik. Blume u. Hr. Kaufm. Altkerthum a. Mag
deburg. Die Hrrn. Kaufl. Steinthal a. Hannover, Graf a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Böttcher a. Sebnitz. Hr. Jnſektenſammler
Biedermann a. Zürich. Hr. Apoth. Leier a. Querfurt. Hr. Aſſeſſor Beikirch
a. Bernburg.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Rath Lehmann u. Hr. Dir Sternfeld a. Ber
lin. Hr. Lieut. v. Möhring a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Büſchel a. Neu
ſtadt. Frau Bürgermſtr. Wiedhorn a. Barmen.

Schwarzen Rär: Hr. Kaufm. Müller a. Rathenow. Hr. Muſik Director
Holzmann u. Hr. Cond. Schwarz a. Berlin. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a
Reichenbach.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Siebold a. Eſchwege, Hellmuth a. Burg
hauſen, Brenner a. Bamberg, Schleimbach a. Hamburg. Hr. Fabrik. Born
müller a. Suhl. Hr. OAmtm. Schüler a. Nauendorf. Hr. Packmeiſter
Ewald a. Eiſenach. Hr. Geh. Rath Dubois a. Berlin. Hr. Gaſtw. Boſchers
a. Hamburg.

Magdeburger Rahnhorf: Hr. Major Prinz zu Solms a. Pilſen. Hr.
Oberſt v. Kusmisky a. Petersburg. Hr. Prov. Rentmſtr. Zimmerhäckel a.
Magdeburg. Hr. Geh. Poſtrath Philipſon a. Berlin. Hr. Geh. Juſtizrath
v. Oertzen a. Mecklenburg. Hr. Kammerherr v. Specht a. Braunſchweig
Hr. Baron v. Elbenthal a. Coburg. Hr. Fabrik. Werner a. Mühlhauſen.
Hr. Forſtaufſeher Pollaſch a. Schmiedefeld. Die Hrrn. Kaufl. Kahlert a.
Eiſenach, Robbelen a. Oldenburg Geier a. Hamburg, Amſchel a. Frankfurt,
Pollaſch a. Schmalkalden, Lodewsky a. Osnabrück.

Thüringer Rahnho: Die Hrrn. Kaufl. Ahrens u. Pollin a. Berlin Le
begott u. Fritſch a. Leipzig, Kempe a. London. Hr. Oberger. Rath Heyne
a. Naumburg. Hr. Rent. v. Eberſtein a. Weſtphalen. Hr. Offiz. v. Rippen

den Hr. Gutsbeſ. v. Spiegel a. Warburg. Hr. Rent. Walter
a. London.

Mötel de Frusse: Hr. Gutsbeſ. Goldſchmidt u. Hr. Oekon. Jngelmann a.
Schleiz. Hr. Jnſp. Petſch a. Breslau. Hr. Gaſtw. Retzloff a. Erfurt. Hr.
Stucd. Urner a. Berlin. Frau Amtm. Horſt a. Nordhauſen

Freie Gemeinde.
Sonntag den 15. Vormittags 9 Uhr Verſammlung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Nachm. 2 Uhr.13. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

euftdruck 331,04 Par. L. (330,68 Par. L. 331,46 Par. L. 331,06 Par. L.

4,21 Par. L.Dunſtdruck 4,27 Par. L. 3,37 Par. L. 3,94 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 78 pCt. 40 pCt. 72 pCt. 63 pCt.
Kuftwärme 11,6 G. Rm. l 17,3 G. Rm. 12,6 G. Rm. 13,8 G. Rm.

Alle kLuftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

„„Nenne nicht un ſſer, was von uns erfunden
„„Von Gottes Hand in uns gelegt iſt aller Künſte Saat

Und ungeahnt zieht Seine Hand den Schöpferſinn hervor!““

Wenn unſer engliſches Nachbarvolk in dieſem Sinne gegenwärtig
als das rüſtigſte Werkzeug der Vorſehung daſteht, wenn es das gewerb
reichſte und weiteſtwirkende aller Völker geworden iſt, ſo muß dies aller
dings auch uns zur Aufmerkſamkeit, zum Wetteifer, zum Wirken für
gleiche Fortſchritte anſpornen. Aber noch größer muß die Befriedigung
ſein mit welcher wir im Intereſſe der Menſchheit einen ſo großartigen
ans Unendliche grenzenden und doch ſo wohlgeordneten Organismus vor
ausſehen denn

Siehe es bildet die Welt nur eine große Gemeinde.“

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Burckhardt, G. F., ausführliches theoretiſch praktiſches Lehrbuch der engliſchen

Sprache 4. Aufl. 1. Bd. Leipzig. 1 Thlr. 10 Sgr.
Curtius, G., griechiſche Schulgrammatik. Prag. 21 Sgr.
Dommerich, F. A. Lehrbuch der vergleichenden Erdkunde für Gymnaſien und

andere höhere Unterrichtsanſtalten in 3 Lehrſtufen. 1. Stufe. Hanau. 13 Sgr.
Färber, J. die Reihencultur, nach den in den Niederlanden gemachten Beob

achtungen dargeſtellt. Stuttgart. 7 Sgr.
Grube H. A. W., der Robinſon der Wildniß. Erlebniſſe und Abenteuer einer

in den Prairien des fernen Weſtens verirrten engliſchen Auswanderer Familie.
Mit vielen Holzſchnitten. Stuttgart. 1 Thlr. 3 Sgr.

Hahn, K. A. althochdeutſche. Grammatik mit einigen Leſeſtücken und Gloſſen.
Prag. 18 Sgr.

Homer'“s Werke. Proſaiſch überſetzt von J. St. Zauper. 1. u. 2. Bändchen
Jlias. 3. Aufl. Mit einer Karte. Prag. 1. Thlr. 15 Sgr.

Lutterbeck, J. A. B., die neuteſtamentlichen Lehrbegriffe oder Unterſuchungen
über das Zeitalter der Religionswende, die Vorſtufen des Chriſtenthums und
die erſte Geſtaltung deſſelben 2. Bd. Die nachchriſtliche Entwickelung. Mainz
1 Thlr. 15 Sgr.v. Martius, C. F. P., Wegweiſer für die Beſücher des botaniſchen Gartens in
München nebſt einem Verzeichntſſe der in demſelben vorhandenen Pflanzengat

Be München. 22 e ß Shie 15 Sarv. Pechlin, F. Gedichte. openhagen. r.S en G. S Schet, deutſche Literaturgeſchichte in Biographien und
Proben aus allen Je derien 2. Bd. Geſchichte der neudeutſchen Literatur.
Stuttgart. 1 Thlr. 15 Sgr.Thellkaht, F., land und forſtwirthſchaftliche Verhältniſſe Nordhauſen

11 Sgr.



Bekanntmachung.
Am Montag den 23. Auguſt d. J. 9 Uhr
Vormittags ſollen auf dem hieſigen Poſthofe
verſchiedene ausrangirte Büreau Geräthſchaften,
als: Tiſche, Schränke, Repoſitorien, Gitter
Barrieren Blechſchilder, alte Lampen, alte
lederne Plandecken, Briefbeutel und Felleiſen
öffentlich meiſtbietend verauctionirt werden.
Kaufluſtige werden zu dieſer Verſteigerung
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Be
dingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden ſollen und die zu verſteigernden Ge
genſtände von Sonnabend den 21. Auguſt ab
in Augenſchein genommen werden können.

Halle, den 14. Auguſt 1852.
Königl. Poſtamt.

Proclama.
Da folgende Perſonen, als
4) der Sattler Johann Friedrich Blum,

geb. am 1. September 1784 zu Radewell,
ſeit 1830 verſchollen, Vermögen von 50 Thlr.

2) der Schuhmachergeſell Johann Chri-
ſtian Karl Oaniel Reiſel, geb. den

24. Juli 1804 zu Morl, welcher ſeit 1826
von hier fort, die letzten Nachrichten einige
Jahre ſpäter von ſtadt in Schweden aus
ertheilt hat; Vermögen gegen 100 Thlr.

3) Andreas Friedr. Wilhelm Schmidt,
geb. den 18. Julius 1805 zu Halle, ſeit

8 Jahren unbekannt abweſend, Vermögen
190 Thlr.

4) der Tiſchler Karl Heinrich Samuel
Röder, geb. am 13. September 1802 zu
Halle, letzte Nachrichten vor etwa 21 Jah
ren vom Rhein aus, Vermögen von 9 Thlr.
2 Pf.

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich gegeben haben und deren To

deserklärung beantragt iſt, ſo werden dieſelben,
ſo wie deren unbekannte Erben und Erbneh
mer hierdurch geladen, ſich ſpäteſtens in dem

auf den 30. October 1852 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Ober Gerichts Aſſeſſor Müller
an Gerichtsſtelle hier Zimmer Nr. 5, anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, widrigenfalls die genannten abweſen
den Perſonen für todt erklärt, die Jnteſtat
erbfolge über ihr Vermögen eröffnet und der
Nachlaß des Tiſchlers Röder dem Fiskus über
wieſen werden wird.

Halle a. S., am 2. December 1851.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung

Ediktalladung.
Von Eva Wilhelmine Jacobi, geb.

Lorenz, zu Großmölſen, iſt am 49. De
cember 1815 ihrem abweſenden Bruder Chri
ſtian Lorenz wegen einer Erbegelderforderung
von 50 Hypothek auf ihr Wohnhaus und
Feldgrundſtücke beſtellt und deren Löſchung jetzt
unter dem Anführen beantragt worden daß
dieſe Erbegelder längſt bezahlt, die Quittung
darüber aber verloren gegangen und überdies
Klagrecht und Forderung verjährt ſei.

Da über das Leben und den Aufenthalt des
ar Chriſtian Lorenz keine Aus

ift zu erlangen geweſen, ſo werden auf An
trag der Pfandſchuldnerin alle diejenigen, welche

aus irgend einem Grunde Anſprüche auf jene
Erbegelder zu haben vermeinen, bei Verluſt
der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand hiedurch aufgeſordert, dieſe An
ſprüche bis

zum 31. Auguſt d. J.
anzumelden und zu begründen, widrigen

falls nach Ablauf dieſer Friſt die bezeichnete
Hypothek gelöſcht werden wird.

Juſtizamt Vieſſelbach, den 5. Mai 1852.
Bartholomae.

Ein Paar geſunde ſchwarze Akbeitspferde,
5 und 7 Jahr alt, die ſich auch ſehr gut zu
Kutſchpferden eignen ſtehen zum Verkauf auf
der Ziegelei zu Schlettau bei H. Fritſch.

Hekauntwächungen.
Nach beiderſeitigem Wunſch und Ueberein

kommen löſen die Unterzeichneten das unter der

Firma Auguſt Ebert bisher beſtandene
Commiſſions- Geſchäft unter heutigem
Tage auf.

Halle, den 31. Juli 1852.
Aug. Ebert senw.
Ferdinand Ebert.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug neh
mend, erlaube mir ein verehrtes Publikum und
meine geehrten Geſchäftsfreunde ergebenſt zu
benachrichtigen, daß ich am heutigen Tage ein
Commiſſions- und Agentur-Ge-
ſchäft unter der Firma Ebert Comp.
begründer und das Comptoir in mein Haus
Nr. 1556, verlegt habe.

Reellſte und prompteſte Bedienung zuſichernd,
bitte um geſchätzte Aufträge.

Halle, den 12. Auguſt 1852
Ferdinand Ebert,

wird ferner zeichnen: Ebert Comp.
Ein ehrliches arbeitſames Mädchen, welches

ſchon einige Kenntniß im Kochen haben muß,
findet den 1. September oder October einen
guten Dienſt. Das Lohn trägt jährlich 40
Wo? erfährt man bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Gnuts-Kaufgeſuch.
Ein Ritter- oder Landgut mit 3 500 Mor

gen wird zu kaufen geſucht. Offerten bald
gef. einzuſenden an A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Ein frequenter Gaſthof mit
Brauerei und 7 Morgen Feld ſoll gegen 600
Anzahlung verkauft oder gegen ein Haus

den ferner iſt
Eine Waſſermühle, vie ein genü

gendes und ſicheres Einkommen gewährt, gegen
2000 Anzahlung zu verkaufen oder auch
gegen ein Landgut zu 5-10,000 zu ver
tauſchen. Kauf oder Tauſchluſtige erfahren
das Nähere bei A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Ein Ladenregal, 6 F. br. u. 74 F.
hoch, und ein Bettſchirmgeſtelle (noch neu)
ſtehen zum Verkauf Ranniſche Straße Nr. 498,
eine Treppe hoch.

Gyps- Verkauf.
Von beſtem gemahlnen Gyps

halte von heute ab Lager und
wird ſolcher in Wiſpeln u. Schef
feln (Berliner Maaß) zu ſolidem
Preis verkauft.
Schlettau, den 8. Aug. 1853.

C. W. Beez
Ein gebildetes Mädchen von außerhalb, wel

ches lange Zeit als Mamſell conditionirt, mit
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt
Stellung.

Näheres kleine Ulrichsſtraße Nr. 977.

Mein Lager von allen Sorten Oel-,
Camphin und Gas Lampen empfehle bei
vorkommendem Bedarf zur atieg Beachtung.

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße am Markt.

Halle bei Pfeffer
(GSeohwetsehke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Der neue Bauredner.

Vollſtändige Sammlung neuer Baureden für
Zimmerleute, Maurer und Dachdecker, bei
Richtung neuer Gebäude aller Gattungen, bei

Grundſteinlegung und bei Aufſetzung eines
Thurmknopfs.

Preis 7 Sgr.

in Halle zu 23000 vertauſcht wer

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bezugnehmend auf die Annonce in Nr. 338
d. Ztg. zeige ich meinen werthen Geſchäfts
freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an,
daß mein

Commiſſtons- u. Maklergeſchäſt
ungeſtört fortbeſteht und ich daſſelbe wie
der wie früher, allein betreibe. Meine
Wohnung iſt noch diefelbe:
„Engl. Hof“, Leipzigerſtr. Ur. 286,
und bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen
und gütige Aufträge, deren beſte Ausführung
ich im Voraus verſpreche.

Aug. Ebert Sen.
1000, 1600 und 2500 ſind au othek auszuleihen durch Aug. Ebert

Ein Haus nabe am Markt, welches zu ei
nem Geſchäft paſſend iſt, ſoll Familienverhält
niſſe halber verkauft werden.

Desgl. ein Haus an einer lebhaften Straße,
mit ſchönen Hintergebäuden nebſt Garten, welches
ſich zu einer Stärke oder Tabacksfabrik eignet.

Ein Landgut mit 60 Morgen gutem Acker
ſoll wegen Auseinanderſetzung der Familie ſehr
preiswürdig wie es ſteht und liegt ſofort ver
kauft und übergeben werden.

Ein Gaſthof in einer Mittelſtadt, aber von
Landleuten ſehr beſucht und ſeines ſchönen Tanz
ſaals wegen zu vielen Bällen benutzt, ſoll Do
micilveränderung halber ſofort verkauft und
übergeben werden.

Von obigen Genannten iſt alles Nähere zu
erfragen bei Aug. Ebert, Nr. 286.

Halle, den 14. Auguſt 1852.

Ein 1 Stunde von Halle a/S. belegenes Gar
tengrundſtück, enthaltend 2 Morgen, welches
ſich zu einer Fabrikanlage eignet, iſt billig zu
verkaufen in Halle Nr. 1274.

Billiger Verkauf.
Seidene Kleiderſtoffe 18 Ellen für 7

bis 72
Ganz ſchweren ſchwarzen Atlas

a Elle 29
Taſfet und Atlas-Mantillen von

beſten Stoffen gearbeitet ſehr billig,
s br. ächtfarbigen Jaconnet à Ell.

5 5 und noch verſchiedene andere Ar
tikel zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt

S. M. Friedländer m Markt

e Ein rehgelber Windhund mit wei
ßen Füßen und weißer Bruſt und

e Schnauze, mit einem grünen Hals
bande, iſt Jemand zugelaufen und kann gegen
Rückerſtattung der Jnſertionsgebühren und Füt
terkoſten in Empfang genommen werden

kleine Ulrichsſtraße Nr. 977.

TodesAnzeige.
Dienstag den 10. Auguſt Mittags halb 1 Uhr

entſchlief ſanft unſere gute Thereſe am Ner
venfieber. Dies zeigen entfernten Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles Bei
leid tiefbetrübt an

die verwittwete Paſtor Sander

Marktberichte.
Halle, den 14. Auguſt.

Weizen 2 2 6 bis 2 12 6Roggen 12 26 3 2 5Gerſte es 9 1 16Hafer 2 26 3 1 2 6
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